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Im 18. und 19. Jahrhundert gab es noch keine Boulevardpresse. Das Sensationsbedürfnis der Menschen war aber nicht geringer und Skandalgeschichten gab es auch nicht weniger…   Verbreitet wurden diese Geschichten oft durch umherziehende Zeitungs- und Jahrmarktsänger, zum Beispiel in Form einer Moritat. 

Was ist eine Moritat? 
Moritat kommt von von lateinisch moritas: erbauliche Geschichte, oder Rotwelsch moores bzw. jiddisch mora: Lärm, Schrecken; vielleicht aber auch Verballhornung von Mordtat.

Sie ist ein trivial-moralisierendes Lied oder ein Liedtext des Bänkelsangs. Zur Erinnerung: trivial bedeutet „unbedeutend, seicht, abgedroschen, unproblematisch“. Und der Bänkelsang heißt so, weil der Sänger auf einer Bank stand. 

Den Stoff liefern spektakuläre Ereignisse wie Gewalttaten, Hinrichtungen, tragische Liebesgeschichten oder politische Ereignisse und Skandale.

Die Moritaten wurden von den herumfahrenden Sängern vorgetragen und zumeist mit einer Bilderfolge, die auf einer Leinwand aufgezeichnet war, illustriert – also durchaus ein Vorläufer moderner Präsentationstechnik (.

Literaturwissenschaftlich gesehen ist eine Moritat eine heruntergekommene Volksballade. Aus der Mitte des 19. Jahrhunderts gibt es ein sehr  bekanntes Beispiel: Sabinchen war ein Frauenzimmer (siehe Beispiele.). An diesem Text können Sie auch die formalen Merkmale ablesen: 

· Eher kurze Verse

· Kurze, übersichtliche Strophen

· Einfache, anschauliche Sprache

· Einfacher Rhythmus

· Einfaches Reimschema

· Hohe Fehlertoleranz gegenüber Rhythmus- und Reimfehlern (muss nur singbar sein)

· Starker emotionaler Appell

· Eine deutlich erkennbare Moral

Im 20. Jahrhundert wurde die Moritat teils parodiert, teils in ein politisches Lied umgewandelt. Das eindrucksvollste politische Beispiel ist Bert Brechts Moritat von Mackie Messer in der Dreigroschenoper (siehe Beispiele).

Eine Moritat schreiben
Sie haben ja die Aufgabe, eine Moritat über das Geschehen in Kabale und Liebe zu schreiben. Alle dafür notwendigen Informationen haben Sie, hier noch ein Tipp zur Planung. Entscheiden Sie zuerst, welches Ziel Sie mit Ihrer Moritat verfolgen:
· Eine möglichst herzzerreißende, eindrucksvolle Darstellung der Liebesgeschichte

· Eindringliche Kritik am politischen Umfeld von Kabale und Liebe

· Warnung vor nicht standesgemäßen Verbindungen

· Aufforderung, die als unmenschlich empfundenen Standesgrenzen zu ignorieren

· Oder ein ganz anderes? 

Erst dann fangen Sie an, zu texten. Dabei kann es zu Beginn nützlich sein, sich an einen bestehenden Text anzulehnen. Ziemlich schnell werden Sie aber Ihre eigenen Wege gehen. Viel Spaß dabei!

Rap /Hip Hop
Eine interessante Variante ist der Rap bzw. der Hip Hop. Inhaltlich haben diese Texte einen ähnlichen Schwerpunkt wie die Moritaten, auch und vor allem die kritisch motivierten. 

Experimentieren Sie, indem Sie bestehende Raps umtexten. Wenn Sie selbst die Musik schreiben wollen – desto besser. Vielleicht werden Sie auch bei www.gemafrei.de fündig. 

Beispiele

Sabinchen war ein Frauenzimmer, Bänkellied, Leipzig 1849 

	1. Sabinchen war ein Frauenzimmer,
Gar fromm und tugendhaft
Sie diente treu und redlich immer
Bei ihrer Dienstherrschaft. 

2. Da kam aus Treuenbrietzen
Ein junger Mann daher,
Der wollte so gerne Sabinchen besitzen
Und war ein Schuhmacher. 

3. Sein Geld hat er versoffen
In Schnaps und auch in Bier,
Da kam er zu Sabinchen geloffen
Und wollte welches von ihr. 

4. Sie konnt' ihm keines geben,
Drum stahl sie auf der Stell'
Von ihrer treuen Dienstherrschaft
Sechs silberne Blechlöffel. 

5. Doch schon nach siebzehn Wochen
Da kam der Diebstahl raus,
Da jagte man mit Schimpf und Schande
Sabinchen aus dem Haus. 
	
	6. Sie sprach "verfluchter Schuster,
Du rabenschwarzer Hund!"
Der nahm sein krummes Schustermesser
Und schnitt ihr ab den Schlund. 

7. Ihr Blut zum Himmel spritzte,
Sabinchen fiel gleich um;
Der böse Schuster aus Treuenbrietzen,
Der stand um ihr herum. 

8. Sie tat die Glieder strecken
Nebst einem Todesschrei
Den bösen Wicht tun jetzt einstecken
zwei Mann der Polizei 

9. In einem finstren Kellerloch,
Bei Wasser und bei Brot,
Da hat er endlich eingestanden
Die schaurige Freveltot. 

10.Und die Moral von der Geschicht':
Trau keinem Schuster nicht!
Der Krug, der geht so lange zum Wasser,
Bis daß der Henkel abbricht! 


	11. Der Henkel ist zerbrochen,
Er ist für immer ab,
Und unser Schuster
Muß nun sitzen bis an das kühle Grab!


Bert Brecht, Mackie Messer  aus: Dreigroschenoper

	Und der Haifisch, der hat Zähne
Und die trägt er im Gesicht
Und MacHeath, der hat ein Messer
Doch das Messer sieht man nicht. 

2. Ach, es sind des Haifischs Flossen
Rot, wenn dieser Blut vergießt!
Mackie Messer trägt 'n Handschuh
Drauf man keine Untat liest. 

3. An der Themse grünem Wasser
Fallen plötzlich Leute um!
Es ist weder Pest noch Cholera
Doch es heißt: MacHeath geht um. 

4. An 'nem schönen blauen Sonntag
Liegt ein toter Mann am Strand
Und ein Mensch geht um die Ecke
Den Man Mackie Messer nannt. 

5. Und Schmul Meier bleibt verschwunden
Und so mancher reiche Mann
Und sein Geld hat Mackie Messer
Dem man nichts beweisen kann. 
	6. Jenny Fowler ward gefunden
Mit 'nem Messer in der Brust
Und am Kai geht Mackie Messer
Der von allem nichts gewußt. 

7. Wo ist Alfons Glite, der Fuhrherr?
Kommt das je ans Sonnenlicht?
Wer es immer wissen könnte
Mackie Messer weiß es nicht. 

8. Und das große Feuer in Soho
Sieben Kinder und ein Greis
In der Menge Mackie Messer, den
Man nicht fragt und der nix weiß. 

9. Und die minderjährige Witwe
Deren Namen jeder weiß
Wachte auf und war geschändet
Mackie, welches war dein Preis? 

10. Und die Fische, sie verschwinden,
Doch zum Kummer des Gerichts
Man zitiert am End den Haifisch,
Doch der Haifisch weiß von nichts 


	11. Und er kann sich nicht erinnern
Und man kann nicht an ihn ran,
Denn ein Haifisch ist kein Haifisch
Wenn man nicht beweisen kann. 
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